
6 I. Abhandlung-: Bittner.

der Aussprache, die in der Transkription zum Ausdruck kommen,

streng beibehalten: ich ließ also z. ß. bayt, beyt und bet ,Haus&lt;

nebeneinander oder hebent, hebirit und habrit,Tochter' u. dgl. m.

Nur was die Andeutung langer Vokale betrifft, habe ich dort,

wo beim langsamen Sprechen eigentlicli eine Länge gesprochen
resp. gehört werden muß, das Längezeichen — wenigstens
anfangs und in den wichtigsten Fällen — gesetzt, z. B. schreibe

ich nükä er kam, wofür wir auch nüka und nüka finden oder

ibitür er fischt statt ibitür, weil ä in nükä eben aus a -f- 3 0)

entstanden ist und ibitür für ibitor resp. yebtor steht, dem

Ind.-Subj. der Intransitiven (nach der Form läteb). Andrerseits
habe ich Längezeichen besonders auf betonten Vokalen, die bloß

etymologisch ursprünglich lang sind, im Mehri aber auch fall
weise verkürzt werden, dort, wo diese kurz sein müssen, getilgt,
z. B. habe ich beyet-i-ye meine Häuser geschrieben, nicht beyet-i-ye,
denn es liegt nicht Imalisierung des ä von dem anzusetzenden

(a)bydt vor, sondern Verkürzung des d zu d, e u. dgl. In der

Verwendung von Trennungsstrichen zur Zerlegung eines Kom

plexes von mehreren Wortelementen in die einzelnen Bestand

 teile bin ich etwas weiter gegangen, insbesondere habe ich die

Pronominalsuffixe, soweit es möglich war, abgesondert, z. B.

hebirit-s ihre Tochter für liebirits, ayent-i-he seine Augen für
ayentihe, l-elbed-es daß er sie schlage für l-e-lbed-es oder le-lbed-es

u. dgl. Im übrigen habe ich jede andere von mir herrührende

Änderung in den Noten ausdrücklich als solche angegeben
oder durch Anführung der in den gedruckten Texten stehenden
Schreibart kenntlich gemacht.

schätz zum Teile noch einer sie vervollständigenden Revision und

Kollationierung bedürftig, ehe sie zur Herstellung von Glossaren und
Vokabularien werden benützt werden können. Inedita gibt es nur mehr

in geringer Zahl. Hervorzuheben sind die Mehri-Übersetzung eines
Stückes aus dem Qorän, die aber zu sehr an dem Wortlaute des Arabi

schen festhält, und eine Soqolri-Übersetzung der ersten 6 Kapitel des
Evangelium Markus, die ich in den ,Vorstudien zur Grammatik und zum

Wörterbuche der Soqotri-Sprache‘, s. oben S. 3, Note 3, edieren möchte.


